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(67)  Eine Anlage zum Beschichten, insbesondere
zum Lackieren, von Gegenstanden, insbesondere von
Fahrzeugkarosserien (4), umfasst eine Behandlungska-
bine (6), in welcher die Gegensténde (4) mit Beschich-
tungsmaterial beaufschlagbar sind, und ein Luftsystem

Anlage zum Beschichten von Gegenstanden

(12, 14), mittels welchem ein Kabinenluftstrom durch die
Behandlungskabine (6) hindurch erzeugbar ist, welcher
entstehende Overspraypartikel des Beschichtungsmate-
rials aufnimmt und abfiihrt. Es ist eine Strdomungseinrich-
tung (16) vorhanden, mittels welcher das Strémungspro-
fil (58) des Kabinenluftstroms beeinflussbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anlage zum Be-
schichten, insbesondere zum Lackieren, von Gegen-
stédnden, insbesondere von Fahrzeugkarosserien, mit

a) einer Behandlungskabine, in welcher die Gegen-
stdnde mit Beschichtungsmaterial beaufschlagbar
sind;

b) einem Luftsystem, mittels welchem ein Kabinen-
luftstrom durch die Behandlungskabine hindurch er-
zeugbar ist, welcher entstehende Overspraypartikel
des Beschichtungsmaterials aufnimmt und abfihrt.

[0002] Bei der manuellen oder automatischen Appli-
kation von Lacken auf Gegenstande wird ein Teilstrom
des Lackes, der im Allgemeinen sowohl Festkorper
und/oder Bindemittel als auch Losemittel enthalt, nicht
auf den Gegenstand appliziert. Dieser Teilstrom wird in
der Fachwelt "Overspray" genannt. Der Overspray wird
von dem Kabinenluftstrom in der Behandlungskabine er-
fasst und einer Abscheidung zugefiihrt, sodass die Luft
gegebenenfalls nach einer geeigneten Konditionierung
wieder in die Beschichtungskabine zurlickgeleitet wer-
den kann.

[0003] Um reproduzierbare Lackierergebnisse zu er-
halten, ist es in Lackierkabinen normalerweise wiin-
schenswert, dass die Strémungsgeschwindigkeit, mit
welcher die Kabinenluft von oben nach unten durch die
Lackierkabine hindurch stromt, tiber die Flache der Ka-
bine weitgehend konstant ist.

[0004] In jlingerer Zeit haben sich Abscheidesysteme
etabliert, die zwar Overspray effizient aus der Kabinenluft
herausfiltern, im Laufe des Betriebs den Luftdurchgang
jedoch lokal unterschiedlich hemmen, da lokale Ver-
schmutzungen oder Verstopfungen auftreten kdnnen.
Solche Systeme sind beispielsweise Filtersysteme oder
elektrostatisch arbeitende Lackabscheider.

[0005] In solchen Fallen ist ein homogenes Stro-
mungsprofil aufgrund lokal unterschiedlicher Stro-
mungsgeschwindigkeiten der Kabinenluft nicht mehr
Uber die Betriebsdauer gewahrleistet.

[0006] Die Praxis hat gezeigt, dass in anderen Fallen
ein inhomogenes Strémungsprofil der Kabinenluft mit lo-
kal unterschiedlichen Strémungsgeschwindigkeiten
auch Vorteile mit sich bringen kann. Wenn z.B. eine Fahr-
zeugkarosserie von Kabinenluft umstromt wird, kann die
Stréomungsgeschwindigkeit der Kabinenluft im Bereich
der Seiten der Fahrzeugkarosserie gegenulber der Stro-
mungsgeschwindigkeit im Bereich oberhalb der Fahr-
zeugkarosserie erhdht werden, da an den Seiten der
Fahrzeugkarosserie bei der Applikation mehr Overspray
erzeugt wird.

[0007] Die Strdmungsgeschwindigkeit der Kabinenluft
kann dann mit gréRerem Abstand von der Fahrzeugka-
rosserie wieder verringert werden, da dort weniger Over-
spray anfallt. Wenn dann im Bereich der Kabinenwande
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wieder groRere Strdmungsgeschwindigkeiten vorliegen,
kénnen Verschmutzungen an der Kabinenwand verhin-
dert oder zumindest gering gehalten werden.

[0008] Es ist nun Aufgabe der Erfindung, eine Anlage
der eingangs genannten Art zu schaffen, welche diesen
Gedanken Rechnung tragt.

[0009] Diese Aufgabe wird bei einer Anlage der ein-
gangs genannten Art dadurch geldst, dass

c) eine Stromungseinrichtung vorhanden ist, mittels
welcher das Strémungsprofil des Kabinenluftstroms
beeinflussbar ist.

[0010] Das Strémungsprofii des Kabinenluftstroms
wird erfindungsgemaR also nicht durch die baulichen Ge-
gebenheiten vorgegeben, sondern kann durch die Stro-
mungseinrichtung gezielt verédndert und eingestellt wer-
den. Hierdurch kann sowohl ein inhomogenes Stro-
mungsprofilhomogenisiert werden, so dass die Kabinen-
luft Gber die Flache der Kabine mit weitgehend gleicher
Strdomungsgeschwindigkeit stréomt, als auch gezielt ein
inhomogenes Strdomungsprofil erzeugt werden, wie es
oben beschrieben wurde.

[0011] Dabei ist es vorteilhaft, wenn die Strémungs-
einrichtung derart eingerichtet ist, dass in dem Kabinen-
luftstrom wenigstens die Strémungsgeschwindigkeit ei-
nes Einzelstroms beeinflussbar ist.

[0012] Der Kabinenluftstrom kann als Ganzes aus ei-
ner Kombination von Einzelstrdmen gebildet sein, die
nicht alle den gleichen Querschnitt haben missen. So
kann die oben angesprochene Verringerung der Stro-
mungsgeschwindigkeit der Kabinenluft im Dachbereich
einer Fahrzeugkarosserie erhalten werden, indem ein
Einzelstrom mit rechteckigem Querschnitt lber dem
Dach der Fahrzeugkarosserie erzeugt wird, der von ei-
nem rechteckringférmigen Einzelstrom umgeben ist. Die
Strdmungseinrichtung sorgt dann dafur, dass die Stro-
mungsgeschwindigkeit des mittleren, rechteckigen Ein-
zelstroms kleiner ist als die des umgebenden Einzel-
stroms.

[0013] Vorzugsweise ist die Strdmungseinrichtung
derart eingerichtet, dass in dem Kabinenluftstrom die
Strdomungsgeschwindigkeiten mehrerer Einzelstrome
beeinflussbar sind.

[0014] Es ist gunstig, wenn die Strdmungseinrichtung
zur Erzeugung jedes Einzelstroms eine Strdmungsein-
heit umfasst.

[0015] Bei einer ersten Alternative kann eine Stro-
mungseinheit durch einen Ventilator (52) ausgebildet
sein.

[0016] Dabeiist es vorteilhaft, wenn der Ventilator so
angeordnet ist, dass Kabinenluft Gber den Ventilator in
die Behandlungskabine eingeblasen wird.

[0017] Bei einer Variante kann der Ventilator auch so
angeordnet sein, dass dieser Kabinenluft aus der Be-
handlungskabine absaugt.

[0018] Bei einer zweiten Alternative kann eine Stro-
mungseinheitdurch eine Strdomungsklappe gebildet sein.
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[0019] Dabei ist die Stromungsklappe dann vorzugs-
weise so angeordnet, dass Kabinenluft Uiber die Stro-
mungsklappe in die Behandlungskabine eintritt.

[0020] Als Variante kann hier vorgesehen sein, dass
die Stromungsklappe so angeordnet ist, dass Kabinen-
luft ber die Stromungsklappe aus der Behandlungska-
bine austritt.

[0021] Nachfolgend werden Ausfiihrungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnungen naher erlautert. In
diesen zeigen:

Figur 1  eine perspektivische Ansicht einer Lackierka-
bine einer Oberflachenbehandlungsanlage
mit einer Strdmungseinrichtung zur Einstel-
lung eines Strdomungsprofils von Kabinenluft
und einer Sensoreinrichtung zum Erfassen
des Stréomungsprofils;

Figur2  eine Abwandlung der Lackierkabine von Figur
1 in einer Vorderansicht, bei welcher aul3er-
dem ein Applikationsroboter zusatzlich mit ei-
nem Strémungssensor der Sensoreinrichtung
ausgestattet ist;

Figur 3  eine der Figur 2 entsprechende Ansicht der
Lackierkabine, welche das Funktionsprinzip
veranschaulicht, wobei die Sensoreinrichtung
weggelassen ist;

Figur4  eine der Figur 1 entsprechende perspektivi-
sche Ansicht einer Lackierkabine gemaR ei-
nem zweiten Ausfihrungsbeispiels mit einer
abgewandelten Strémungseinrichtung.

[0022] In Figur 1 ist mit 2 insgesamt eine Oberflachen-
behandlungsanlage in Form einer Lackieranlage be-
zeichnet, in welcher Fahrzeugkarosserien 4 lackiert wer-
den, nachdem sie in der Lackieranlage 2 vorgelagerten,
nicht eigens gezeigten Vorbehandlungsstationen z.B.
gereinigt und entfettet wurden. Die Lackieranlage 2 um-
fasst eine Lackierkabine 6, die in an und fir sich bekann-
ter Weise auf einem Stahlbau ruht, der nicht eigens mit
einem Bezugszeichen versehen ist.

[0023] Die Lackierkabine 6 umfasst einen oben ange-
ordneten Lackiertunnel 8, welcher von vertikalen Seiten-
wanden 10 und einer horizontalen Kabinendecke 12 be-
grenzt, jedoch an den Stirnseiten offen ist. Dariber hin-
aus ist der Lackiertunnel 8 nach unten hin in der Weise
offen, dass mit Overspray beladene Kabinenabluft nach
unten strdomen kann. Die Kabinendecke 12 bildet die un-
tere Begrenzung eines Luftzufiihrraumes 14, welcher
Teil eines nicht eigens mit einem Bezugszeichen verse-
henen Luftsystems ist, mittels welchem ein Kabinenluft-
strom durch die Beschichtungskabine hindurch erzeug-
barist, der entstehende Overspraypartikel des Beschich-
tungsmaterials aufnimmt und abflihrt. Dieser Kabinen-
luftstrom bildet ein Strdmungsprofil in dem Lackiertunnel
8 aus.
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[0024] Auf Hohe der Kabinendecke 12 ist auBerdem
eine Strdmungseinrichtung 16 angeordnet, mittels wel-
cher das Stromungsprofil des Kabinenluftstroms beein-
flusst werden kann; hierauf wird weiter unten noch im
Detail eingegangen. Die Strémungseinrichtung 16 ist
hier in die Kabinendecke 12 integriert.

[0025] Oberhalb einerunteren Offnung 18 des Lackier-
tunnels 8 ist ein Stahlgeriist 20 angeordnet, welches ein
an und fiir sich bekanntes Fordersystem 22 tragt, auf
welches hier nicht ndher eingegangen wird. Mit diesem
kénnen zu lackierende Fahrzeugkarosserien 4 von der
Eingangsseite des Lackiertunnels 8 zu dessen Aus-
gangsseite transportiert werden. Im Inneren des Lackier-
tunnels 8 befinden sich Applikationseinrichtungen in
Form von mehrachsigen Applikationsrobotern 24, wie sie
an und fir sich bekannt sind und welche vorliegend nur
schematisch gezeigt sind. Mittels der Applikationsrobo-
ter 24 kénnen die Fahrzeugkarosserien 4 mit Lack be-
schichtet werden.

[0026] Die untere Offnung 18 des Lackiertunnels 8 ist
durch einen begehbaren Gitterrost 26 abgedeckt. Unter-
halb der Gitterrostes 26 befindet sich ein Anlagenbereich
28, in welchem die von der Kabinenluft mitgefihrten
Overspraypartikel von der Kabinenluft getrennt werden.
[0027] Aus dem Luftzufiihrraum 14 strémt also Luft
nach unten durch den Lackiertunnel 8 hindurch zu dem
Anlagenbereich 28, wobei die Luftim Lackiertunnel 8 vor-
handenen Lack-Overspray aufnimmt und mit sich fihrt.
[0028] Der Anlagenbereich 28 umfasst einen Stro-
mungsbereich 30, in den die mit Overspray beladene Ka-
binenluft zunéachst einstrdmt und welcher hierzu nach
oben zur Lackierkabine 6 hin offen, jedoch seitlich von
Luftleitblechen 32 begrenztist. Die Luftleitbleche 32 sind
so angeordnet, dass ein Sammelkanal 34 gebildet ist,
der sich nach unten hin verjiingt. Dieser Sammelkanal
34 mindet in einen Luftleitkanals 36, in den die mit Over-
spraypartikeln beladene Kabinenluft zunachst insge-
samt vertikal nach unten einstromt.

[0029] Der Luftleitkanal 36 lenkt die Kabinenluft dann
um 90° in die Horizontale um und umfasst eine Mehrzahl
von in horizontale Richtung weisenden Strdmungsaus-
lassen 38, die in Langsrichtung der Lackierkabine 6 hin-
tereinander angeordnet sind. Jeder Strdmungsauslass
38 fiihrt zu einem jeweiligen Filtermodul 40, in welches
die Kabinenluft in horizontaler Richtung einstrémt. Jedes
Filtermodul 40 bildet eine Abscheideeinheit, mit welcher
eine insgesamt mit 42 bezeichnete Abscheidevorrich-
tung arbeitet, die in einem Abscheidebereich 44 der Lak-
kierkabine 6 vorhanden ist, der unterhalb des Stro-
mungsbereichs 30 angeordnet ist.

[0030] Jedes Filtermodul 40 ist als Einzelmodul I6sbar
mit dem Luftleitkanal 36 verbunden. Die Kabinenluft wird
in jedem Filtermodul 40 noch zweimal um 90° umgelenkt
und gelangt nach Durchstrémen des Filtermoduls 40
weitgehend von Overspraypartikeln befreit in einen Zwi-
schenkanal 46, Gber den sie in einen Sammelstrémungs-
kanal 48 gelangt.

[0031] Die Kabinenluft wird tber den Sammelstré-
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mungskanal 48 einer weiteren Aufbereitung und Kondi-
tionierung zugefihrt und im Anschluss daran in einem
hier nicht eigens gezeigten Kreislauf wieder in den Luft-
zuflihrraum 14 geleitet, aus dem sie wieder von oben in
den Lackiertunnel 8 einstromt.

[0032] Anstelle der mit Durchstromungsfiltern arbei-
tenden Abscheidevorrichtung 42 kann auch eine an und
fur sich bekannte elektrostatisch arbeitende Abscheide-
vorrichtung vorgesehen sein, bei welcher die Lackparti-
kel durch Sprihelektroden ionisiert und an Abscheide-
flachen abgeschieden werden, die hierzu mit einer Hoch-
spannungsquelle verbunden sind.

[0033] Wie oben angesprochen, kann mittels der Stro-
mungseinrichtung 16 das Strdomungsprofil des Kabinen-
luftstroms beeinflusstwerden. Diese Beeinflussung kann
einerseits bedeuten, dass ein inhomogenes Strdomungs-
profil, bei dem die Kabinenluft in verschiedenen Berei-
chen der Lackierkabine 6 mit unterschiedlichen Stré-
mungsgeschwindigkeiten strdmt, derart homogenisiert
wird, dass die Kabinenluft in allen Bereichen der Lackier-
kabine 6 mit weitgehend gleicher Strémungsgeschwin-
digkeit durch den Lackiertunnel 8 hindurch strémt. Bei
einem vertikalen Strémungsweg der Kabinenluft ist das
Strémungsprofil der Kabinenluft dann durch lokal gleiche
Luftsinkgeschwindigkeiten charakterisiert.

[0034] Andererseits kann ein in diesem Sinne homo-
genes Stromungsprofil derart beeinflusst werden, dass
die Kabinenluft mit lokal unterschiedlichen Strdmungs-
geschwindigkeiten durch den Lackiertunnel 8 hindurch
stromt. Bei einem vertikalen Stromungsweg der Kabi-
nenluft ist das Strémungsprofil der Kabinenluft somit
durch lokal unterschiedliche Luftsinkgeschwindigkeiten
charakterisiert.

[0035] Hierzuumfasstdie Strémungseinrichtung 16 ei-
ne Vielzahl von Strémungseinheiten 50. Diese sind beim
in den Figuren 1 und 2 gezeigten Ausfiihrungsbeispiel
als Ventilatoren 52 ausgebildet, welche Luft aus dem
LuftzufGhrraum 14 in den Lackiertunnel 8 férdern. In den
Figuren 1 bis 3 tragen nur einige der Ventilatoren 52 ein
Bezugszeichen.

[0036] Die Ventilatoren 52 sind in einer Stromungsma-
trix 54 angeordnet, welche sich in Léangs- und Querrich-
tung der Lackierkabine 6 erstreckt und die Kabinendecke
12 abdeckt. Jeder Ventilator erzeugt einen eigenen Ein-
zelstrom 56, wie es in Figur 3 veranschaulicht ist. Dabei
kann jeder Ventilator 52 separat angesteuert werden, so
dass jeder Ventilator 52 einen eigenen Einzelstrom 56
mit einer vorgegebenen Strdmungsgeschwindigkeit er-
zeugen kann, wie es in Figur 3 anhand unterschiedlicher
langer Stromungsbilder veranschaulicht ist. Auf diese
Weise kann ein Strémungsprofil 58 ausgebildet werden,
wobei lediglich in Figur 3 ein Beispiel eines mdglichen
Strémungsprofils mit einem Bezugszeichen verseheniist.
Die Anzahl der erzeugbaren Einzelstréme 56 bzw. der
Einzelstrome, deren Strdomungsgeschwindigkeit beein-
flusst werden kann, und die Strémungsflache, welche
von diesen jeweils abgedeckt wird, hangen von der An-
zahl, der Anordnung und der Dimensionierung der Ven-
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tilatoren 52 in der Kabinendecke 12 ab.

[0037] Jeder E.inzelstrom 56 hat einen mittleren Stro-
mungsquerschnitt. Wahrend beim vorliegenden Ausfiih-
rungsbeispiel alle Ventilatoren 52 gleich dimensioniert
sind, kbnnen abweichend davon auch unterschiedliche
groRRe Ventilatoren 52 vorhanden sein, so dass verschie-
den Einzelstrdome 56 auch unterschiedliche mittlere Stré-
mungsquerschnitte haben kénnen.

[0038] Damit das Stromungsprofil 58 erfasst und an
ortliche Gegebenheiten und Anforderungen angepasst
werden kann, ist eine Strémungssensoreinrichtung 60
vorhanden, welche in Figur 3 der Ubersichtlichkeit halber
nicht gezeigt ist. Diese umfasst eine Vielzahl von Stré-
mungssensoren 62, welche die jeweilige Strdmungsge-
schwindigkeit eines der Einzelstrome 56 erfassen kon-
nen. Hierzuistin dem Lackiertunnel 8 unterhalb von jeder
Strdmungseinheit 50, beim Ausfiihrungsbeispiel nach
den Figuren 1 und 2 also unterhalb von jedem Ventilator
52, ein Strdmungssensor 62 angeordnet. Die Stro-
mungssensoren 62 sind somit in einer Sensormatrix 64
angeordnet, welche der durch die Ventilatoren 52 aus-
gebildeten Strémungsmatrix 54 entspricht. Die Stro-
mungssensoren 62 sind dabei von einer Haltestruktur 66
getragen, die beim vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel als
fur die Kabinenluft durchlassiges Gitter ausgebildet ist,
an dessen Gitterkreuzungen jeweils ein Strdmungssen-
sor 62 angebrachtist. Es kdnnen auch weniger oder mehr
Strdmungssensoren 62 eingesetzt werden als Stro-
mungseinheiten 50 vorhanden sind.

[0039] Unter Beriicksichtigung der von den Stro-
mungssensoren 62 erhaltenen Ausgangssignale kann
von einer hier nicht eigens gezeigten Steuereinheit das
erhaltene Strémungsprofil 58 liber die gesamte Flache
der Lackierkabine 6 tGberwacht und eingestellt werden.
Wenn die Ist-Strémungsgeschwindigkeit eines Einzel-
stroms 56, der durch einen bestimmten Ventilator 52 er-
zeugt wird, von einer Soll-Strémungsgeschwindigkeit
dieses Einzelstroms 56 abweicht, wird der zugehorige
Ventilator 52 entsprechend angesteuert, bis der erzeugte
Einzelstrom 56 den Profilvorgaben entspricht.

[0040] Bei einer nicht eigens gezeigten Abwandlung
kann die Sensoreinrichtung 60 auch ein Bilderfassungs-
system umfassen, mit dessen Hilfe die im Lackiertunnel
8 vorliegende Lackwolke erfasst und im Hinblick auf lo-
kale Strémungsgeschwindigkeiten der Kabinenluft aus-
gewertet werden kann. Gegebenenfalls kann auch eine
Spriheinrichtung vorhanden sein, mit welcher ein Prif-
nebel in dem Lackiertunnel 8 erzeugt werden kann, um
ein Prifbild zu erzeugen, dass von dem Bilderfassungs-
system ausgewertet werden kann.

[0041] Bei einer weiteren Abwandlung kann die Sen-
soreinrichtung 60 auch Uber eine partielle Druckmes-
sung arbeiten. In diesem Fall kénnen z.B. die Driicke vor
und hinter den Strémungseinheiten 50 gemessen wer-
den, woraus dann ein Strémungsprofil abgeleitet werden
kann.

[0042] In Figur 2 ist als ergdnzende Abwandlung noch
einer der Applikationsroboter 24 mit einem weiteren Stro-



7 EP 2 606 983 A2 8

mungssensor 68 ausgestattet, welcher nahe am Abga-
beende des Roboterarms angebrachtist. Mit Hilfe dieses
Strémungssensors 68 kann die Strémungsgeschwindig-
keit der Kabinenluft am Ort der Applikation erfasst und
mit den Sollvorgaben verglichen werden. Bei Abwei-
chungen kénnen entsprechend Ventilatoren 52 anders
angesteuert werden, um das Strémungsprofil 58 zu op-
timieren.

[0043] DasinFigur3gezeigte Stromungsprofil 58 spie-
gelt beispielhaft eine erste mdgliche Anwendungsvari-
ante der Strémungseinrichtung 16 wider: In Figur 3 be-
zeichnet 70 einen mittleren Hauptbereich des Lackier-
tunnels 8, der sich in dessen Langsrichtung erstreckt und
in welchem die Fahrzeugkarosserien 4 durch den Lak-
kiertunnel 8 geférdert werden. Der Hauptbereich 70 ist
rechts und links von Nebenbereichen 72 flankiert, in wel-
chem sich die Applikationsroboter 24 befinden. Ublicher-
weise falltin solchen Nebenbereichen 72 die grofite Men-
ge an Overspray an.

[0044] Dementsprechend kann ein in diesem Fall ziel-
fuhrendes Stromungsprofil 58 so ausgebildet sein, dass
die Einzelstrome 56, welche die Nebenbereiche 72 des
Lackiertunnels 8 durchstréomen, mit héherer Strémungs-
geschwindigkeit erzeugt werden als die Einzelstrome 56,
welche den Hauptbereich 70 des Lackiertunnels 8 durch-
stromen. Dies ist - wie erwahnt - in Figur 3 veranschau-
licht. Dieses Stromungsprofil 58 kann z.B. feiner einge-
stellt werden, indem in Bereichen von vertikalen Seiten-
wanden oder Seitenbereichen der Fahrzeugkarosserie
4 die Stromungsgeschwindigkeiten der dort auftreffen-
den Einzelstrdome 56 héher sind, tGber der Fahrzeugka-
rosserie 4 die Stromungsgeschwindigkeit der Kabinen-
luft demgegeniber jedoch gedrosselt wird.

[0045] Dariber hinaus kann das Strémungsprofil 58 in
Langsrichtung des Lackiertunnels 8 dynamisch gedndert
und angepasst werden, wahrend die Fahrzeugkarosse-
rien 4 durch den Lackiertunnel geférdert und dabei be-
schichtet werden. Insbesondere kann ein Profilmuster
des Stréomungsprofils 58 dabei mit einer sich bewegen-
den Fahrzeugkarosserie 14 mitgefiihrt werden, so dass
diese auch beim Durchlauf durch den Lackiertunnel 8
weitgehend immer von demselben Strémungsprofil 58
eingehdillt ist. So kdnnen beispielsweise auch die in
Langsrichtung des Lackiertunnels 8 weisenden vertika-
len Stirnwande oder Stirnbereiche Fahrzeugkarosserien
4 berlcksichtigt werden, indem die Strémungsgeschwin-
digkeit von jeweils dort auftreffenden Einzelstrémen 56
gegeniber anderen Einzelstrémen 56 erhéht werden.
Einzelstrome 56 kdnnen dann in Langsrichtung des Lak-
kiertunnels 8 mit der Fahrzeugkarosserie 4 mitwandern.
Hierzu wird die Leistung von Ventilatoren 52 erhéht,
wenn die Stirnseite einer Fahrzeugkarosserie 4 in den
Einzelstrom 56 dieses Ventilators 52 gelang, und wird
die Leistung von Ventilatoren 52 wieder gedrosselt, wenn
die Stirnseite einer Fahrzeugkarosserie 4 wieder aus
dem Einzelstrom 56 dieses Ventilators 52 herausbewegt
ist.

[0046] In Figur 4 ist als zweites Ausfiihrungsbeispiel

10

20

25

30

35

40

45

50

55

eine Lackieranlage 2’ gezeigt, bei welcher oben bereits
beschriebene Komponenten dieselben Bezugszeichen
tragen. Die Strémungssensoreinrichtung 60 ist auch dort
der Ubersichtlichkeit halber nicht gezeigt.

[0047] Anstelle der Ventilatoren 52 sind die Stro-
mungseinheiten 50 bei diesem Ausfiihrungsbeispiel als
Strdmungsklappen 74 ausgebildet, die in der Strémungs-
matrix 54 angeordnet sind und Ulber welche die Stro-
mungsgeschwindigkeiten der Einzelstrome 56 abhangig
von dem von den Strdmungsklappen 74 freigegebenen
Durchgangsquerschnitt eingestellt werden kann. Von
den Strémungsklappen 74 sind nur einige mit einem Be-
zugszeichen versehen.

[0048] Die jeweilige Stellung der Strémungsklappen
74 kann beispielsweise von Hand eingestellt werden. Al-
ternativ kann dies auch motorisch erfolgen, wozu jede
Steuerklappe 74 oder Gruppen aus jeweils mehreren
Strdmungsklappen 74 jeweils mit einem entsprechenden
Aktuator gekoppelt ist bzw. sind. Alternativ kann zur Ein-
stellung der Strémungsklappen 74 auch ein Roboter in
dem Lackiertunnel 8 vorgesehen sein; diese Aufgabe
kann auch von einem oder von beiden der Applikations-
roboter 24 wahrgenommen werden, welche hierzu mit
einem entsprechenden Werkzeug ausgestattet sind.
[0049] Auch hier lassen sich Einzelstrome 56 mit un-
terschiedlichen  Strémungsquerschnitten erzeugen.
Hierzu sind voneinander verschiedene Strémungsklap-
pen 74 vorhanden, die sich in ihrer Erstreckung quer zur
und/oder in Langsrichtung der Lackierkabine 8 unter-
scheiden.

[0050] Bei den oben beschriebenen Ausflihrungsbei-
spielen ist die Stromungseinrichtung 16 im Bereich der
Kabinendecke 12 angeordnet. Allgemein ausgedriickt
sind die Ventilatoren 52 so angeordnet, dass Kabinenluft
Uber die Ventilatoren 52 in die Lackierkabine 6 eingebla-
sen wird. Hierzu kénnen die Ventilatoren auch unterhalb
der Kabinendecke 12 angeordnet sein, die dann bei-
spielsweise als Filterdecke ausgebildet sein kann. Im
Falle der Strémungsklappen 74 sind diese, wieder allge-
mein ausgedriickt, so angeordnet, dass Kabinenluft Giber
die Stromungsklappen in die Lackierkabine 6 eintritt.
[0051] Bei weiteren nicht eigens gezeigten Abwand-
lungen kann die jeweilige Strdmungseinrichtung 16 je-
doch an anderer Stelle vorgesehen sein. So kann die
Strémungseinrichtung beispielsweise auch im Bereich
der unteren Offnung 18 des Lackiertunnels 8 angeordnet
sein.

[0052] Im Falle der Ventilatoren 52 sind diese dann
allgemein ausgedriickt so angeordnet, dass sie Kabinen-
luft aus der Lackierkabine 6 absaugen. Die Kabinenluft,
die aus dem Luftzufihrraum 14 in den Lackiertunnel 18
eingetreten ist, wird dabei mit unterschiedlicher Saug-
stérke aus dem Lackiertunnel 8 nach unten angesaugt,
wodurch das gewtlinschte Strémungsprofil ausgebildet
wird.

[0053] Die Stromungsklappen 74 sind dann so ange-
ordnet ist, dass Kabinenluft Gber die Strdmungsklappen
74 aus der Behandlungskabine austritt. Die Strémungs-
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klappen 74 wirken in diesem Fall als eine Art Bremsklap-
pen, welche das Abstromen der mit Overspray belade-
nen Kabinenluft nach unten mit unterschiedlicher Starke
Drosseln.

[0054] Es kann auch ein Teil der Strdmungseinheiten
50 im Bereich der Kabinendecke 12 und der andere Teil
der Strémungseinheiten 50 an anderer Stelle vorgese-
hen sein. Dabei kdnnen strémungstechnisch betrachtet
benachbarte Strémungseinheiten 50 abwechselnd im
Bereich der Kabinendecke 12 und an anderer Stelle an-
geordnet sind.

[0055] Auchkanndie Stromungseinrichtung 16 in Stro-
mungsrichtung hinter der Abscheidevorrichtung 42 an-
geordnet sein; dies ist ebenfalls bei einer elektrostatisch
arbeitenden Abscheidevorrichtung moglich, wie sie wei-
ter oben angesprochen ist.

[0056] Bei einer weiteren Abwandlung kann auch ein
Teil der Strémungseinheiten 50 der Strdomungseinrich-
tung 16 durch Ventilatoren 52 und der andere Teil durch
Strémungsklappen 74 gebildet sein.

[0057] Dartber hinaus koénnen Ventilatoren 52
und/oder Strémungsklappen 74 auch in oder an den Sei-
tenwanden 10 der Lackierkabine 6 angeordnet sein, wo-
bei dann Luftrdume seitlich neben dem Lackiertunnel 8
vorhanden sind, Uber welche die Kabinenluft zum Lak-
kiertunnel 8 gefordert wird. In diesem Fall tritt die Kabi-
nenluft beispielsweise schréag nach unten in den Lackier-
tunnel 8 ein.

Patentanspriiche

1. Anlage zum Beschichten, insbesondere zum Lak-
kieren, von Gegenstanden, insbesondere von Fahr-
zeugkarosserien (4), mit

a) einer Behandlungskabine (6), in welcher die
Gegenstande (4) mit Beschichtungsmaterial be-
aufschlagbar sind;

b) einem Luftsystem (12, 14), mittels welchem
ein Kabinenluftstrom durch die Behandlungska-
bine (6) hindurch erzeugbar ist, welcher entste-
hende Overspraypartikel des Beschichtungs-
materials aufnimmt und abfihrt,

dadurch gekennzeichnet, dass

c) eine Strdmungseinrichtung (16) vorhanden
ist, mittels welcher das Stromungsprofil (58) des
Kabinenluftstroms beeinflussbar ist.

2. Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Strdmungseinrichtung (16) derart ein-
gerichtet ist, dass in dem Kabinenluftstrom wenig-
stens die Strémungsgeschwindigkeit eines Einzel-
stroms (56)beeinflussbar ist.

3. Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Strdmungseinrichtung (16) derart ein-
gerichtet ist, dass in dem Kabinenluftstrom die Stro-
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mungsgeschwindigkeiten mehrerer Einzelstréme
(56) beeinflussbar sind.

Anlage nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Strdmungseinrichtung
(16) zur Erzeugung jedes Einzelstroms (56) eine
Strémungseinheit (50) umfasst.

Anlage nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Strémungseinheit (50) durch einen
Ventilator (52) ausgebildet ist.

Anlage nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Ventilator (52) so angeordnet ist, dass
Kabinenluft iber den Ventilator (52) in die Behand-
lungskabine (6) eingeblasen wird.

Anlage nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ventilator (52) so angeordnet
ist, dass dieser Kabinenluft aus der Behandlungska-
bine (6) absaugt.

Anlage nach einem der Anspriiche 4 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Strdmungseinheit (50)
durch eine Strémungsklappe (74) gebildet ist.

Anlage nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stromungsklappe (74) so angeordnet
ist, dass Kabinenluft Giber die Stromungsklappe (74)
in die Behandlungskabine (6) eintritt.

Anlage nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stromungsklappe (74) so ange-
ordnetist, dass Kabinenluft Gber die Strémungsklap-
pe (74) aus der Behandlungskabine (6) austritt.



EP 2 606 983 A2

/

A
\" (50 5% (

15 / /
) R R B
R
/@/@/@ B
54— e @/@/@ 12
8
24\4* /”"/24
10— » /m
26— "/ 22
: [~ [ 4
32—~ 34 120
30— 37
4 4 7 36
. —LT‘ ( ( g /"\\_,/48
.) AN
7’ /)S /)j S s
38 A



EP 2 606 983 A2

50 57 0 52 14
e

S 16
54 > ( (5\6 W v,
| R 60
10— b2 8 4 62
/ —_6
24 AT 68 2
26\/‘\/ \ [r l -’/22
20 T T a,— 18
30—L 34 T3
2|
Zg\w P /—\\\_/36
Y e N r
L0 T
T / /‘\/48

{
S 7AS/ S S S s
/ /C




EP 2 606 983 A2

/
72 0 72
NS
l
/50 52! 50' 52 (1
16
H6
o ‘“\\\‘//”’/(’ )m)‘ ””” K
/00017 N AL (T AV
e L W 2
”””I/lll/ \\\\\\llllllll~/\ 58

10— 56 5y | T~ _10
N /_\\“’\,6
65— | =2
20— —=T] [ g
307 | 3 ™ 37
327
B | T4 36
L~ {
L0 48

/,

iz ///7 //S{ //)5// S s

20 /7
U

Fig.

3

e —



EP 2 606 983 A2

5
\ 50 74 14
s [ ) )
l
74 3
50 7L,
B~ ”
72 72 ;
8
4 > N\/l}
- T
110
261
——— 2
P—1 % T3
0T
p e SIIPK.
/8~
44/_\!— ( 5 /‘\/48
QA AL
7SS 7 K//T 222
B L2 4f

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

